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Einführung eines Produktionssystems
Der Weg der Implementierung bei Oekametall

 Von Lothar Derr, Dieter Bauer und Ralf Neuhaus

Die Entwicklung und Implementierung eines Produk-
tionssystems ist eine grundlegende Aufgabe der Unter-
nehmensführung. Jedes Unternehmen geht dabei seinen 
eigenen betriebsindividuellen Weg, der immer auch die 
Historie und die Kultur des Unternehmens berücksichtigt. 
Die gemachten Erfahrungen und Vorgehensweisen anderer 
Unternehmen und die Kenntnis von Kernelementen eines 
Produktionssystems können jedoch hilfreich sein, um eine 
eigene Implementierungsstrategie zu entwickeln. In den 
Ausgaben 3/09 und 4/09 dieser Zeitschrift wurden zum 
einen Hintergründe, Nutzen und Kernelemente heraus-
gestellt und zum anderen auf die Aspekte Unternehmens-
philosophie, Führung und Fehlerkultur eingegangen. Im 
folgenden Beitrag wird anhand der Vorgehensweise der 
Oekametall Oehlhorn GmbH & Co. KG beispielhaft die 
Implementierung eines Produktionssystems dargestellt.
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Das Unternehmen

Die Oekametall Oehlhorn 
GmbH & Co. KG in Bamberg 
stellt mit 320 Beschäftigten 
Produkte für die Automobil-
zulieferindustrie, elektronische 
Industrie und Verpackungen 
für die dekorative Kosmetik 
her (Bilder 1 und 2). Ab 1950 
fertigt Oekametall zunächst 
Lippenstiftetuis und spä-
ter Mascaracontainer für die 
Kosmetikindustrie. Mehrere 
Verfahren zur Oberflächen-
veredelung, wie Lackieren, 
HV-Bedampfen oder Heißfo-
lienprägen ergänzen heute die 
Produktionspalette. Auch die 
Montagetechnik nimmt einen 
wichtigen Platz ein. Oekame-
tall verarbeitet zunehmend 
nichtrostende Stähle und 
beliefert mehr und mehr die 
 Automobilzulieferindustrie. 

Das Zusammenwachsen der 
internationalen Märkte nach 
1980 veränderte den Charak-
ter des Unternehmens voll-
kommen. Der Exportanteil 
stieg auf über 70 Prozent an. 
Auf den zunehmenden Preis-
druck reagiert Oekametall 
durch konsequente Automa-
tisierung und Rationalisie-
rung. 

2006 gründete Oekametall die 
CCO GmbH in Korbußen bei 
Gera, Thüringen. Das 100-pro-
zentige Tochterunternehmen 
verfügt über die Möglichkeit, 
Kunststoff- und Metallteile im 
kontinuierlichen Durchlauf-
verfahren zu lackieren (UV-
Lack) und im Hochvakuum zu 
bedampfen. Dadurch werden 
die Kernkompetenzen von 
Oekametall im Bereich der 
Oberflächenveredelung ideal 
ergänzt. 

Die Bedeutung  
der Unternehmenspolitik

Die Unternehmenspolitik und 
die Unternehmenskultur bil-
den die Basis, auf die die Im-
plementierung eines Produk-

tionssystems aufbauen muss. 
Die nachhaltige und konse-
quente Verfolgung der darin 
enthaltenen Werte und Sys-
teme vermittelt im Unterneh-
men nicht nur Authentizität, 
sondern kann eine Organisa-
tion in Phasen der Verän-
derung davor bewahren, die 
grundlegenden Zielsetzungen 
aus den Augen zu verlieren.

Die obersten Ziele von Oeka-
metall sind:

 zufriedene Kunden,

 zufriedene Mitarbeiter und

 zufriedene Partner.

Um diese Ziele zu erreichen, 
ist es notwendig, die Prozesse 
ständig zu verbessern und 
Verschwendung zu vermei-
den. Nur die Zufriedenheit 
der Kunden ermöglicht den 
wirtschaftlichen Erfolg und 
stellt die Zukunft eines Unter-
nehmens sicher. Deshalb steht 
eine enge, vertrauensvolle und 
partnerschaftliche Zusam-
menarbeit mit den Kunden 
und Partnern im Mittelpunkt. 
Die Erwartungen und Erfor-
dernisse der Kunden/Partner 
werden dadurch erfüllt, dass 
die Abläufe prozessorientiert 
gestaltet, täglich „gelebt“ und 
ständig weiterentwickelt wer-
den. 

Weiterentwicklung bedeu-
tet für Oekametall ständiges 
Anpassen an geänderte An-

forderungen, Risiken, Ge-
fährdungen sowie die Ana-
lyse und Beseitigung von 
Fehlerursachen. Grundlage 
dieses kontinuierlichen Ver-
besserungsprozesses ist das 
Managementsystem, das mit-
tels regelmäßiger Audits, Be-
gehungen, Messungen und 
Bewertungen sowie verschie-
dener Benchmarking-Prozesse 
gestützt wird. Die Einhaltung 
aller qualitäts-, umweltschutz-, 
arbeits- und gesundheits-
schutzrelevanten Tätigkeiten ist 
Aufgabe des Führungsmanage-
ments. 

Durch regelmäßige Informa-
tionen und Schulungen auf 
allen Ebenen und in allen 
Bereichen wird Bewusstsein, 
Sensibilisierung, Qualifikation 
und Eigeninitiative der Mit-
arbeiter und Führungskräfte 

gefördert. Die Führungskräfte 
müssen hierbei eine zentrale 
Vorbildfunktion wahrnehmen 
und top-down alle Mitarbeiter 
und Führungskräfte motivie-
ren, qualitativ, umweltfreund-
lich, sicherheits- und verant-
wortungsbewusst zu handeln.

Die Vorgehensweise  
bei der Implementierung

Die Implementierung eines 
Produktionssystems erfordert 
nicht zwangsläufig die Ein-
richtung neuer Stabsstellen 
oder gar Stabsabteilungen. 
Das aufzubringende Arbeits-
volumen hängt immer auch 
von der Größe des Unterneh-
mens und von der Anzahl der 
vorhandenen und angestrebten 
Systeme, Organisationskon-
zepte und Methoden ab. 

Grundsätzlich stellt sich die 
Frage, mit welchen Metho-
den und Konzepten ein Pro-
duktionssystem umzusetzen 
ist. Oekametall startete 2008 
im Rahmen eines Kick-Off-
Workshops den Weg in Rich-
tung Produktionssystem. 
Ziel des Workshops war es, 
den teilnehmenden Füh-
rungskräften und dem Be-
triebsrat die Kernelemente 
eines Produk tionssystems, 
wie z. B. Standardisierung, 
Prozesse, Auditierung, KVP 
und Visualisierung, zu ver-
deutlichen [1].

Bild 1: Oekametall-Produktionshalle in Bamberg

Bild 2: Ein Produktionsschwerpunkt von Oekametall: Spezialverpa-
ckungen aus Kunststoff und/oder Metall für die kosmetische Industrie
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Blick für  
Verschwendung schärfen

Insbesondere das Thema „Ver-
schwendung“ und der Um-
gang mit alltäglichen Proble-
men, die zu Verschwendung 
führen, waren Gegenstand 
des Workshops. Es wurde 
vor allem deutlich, dass Ver-
schwendung überall auf-
treten kann, d. h. der Blick 
auf Verschwendung kann in 
unterschiedlichen Bereichen 
angewendet werden, wie zum 
Beispiel bei der Produktent-
wicklung, der Auftragsannah-
me oder aber der Fertigung. 

Um den täglichen Umgang mit 
dem Thema „Verschwendung“ 
zu erleichtern und zu trainie-
ren, hat Oekametall die sieben 
Arten der Verschwendung auf 
einer Karte im Hosentaschen-
format festgehalten (Bild 3).

Mit Hilfe dieser Karte haben 
die Mitarbeiter und Füh-
rungskräfte die sieben Arten 
der Verschwendung ständig 
vor Augen und können Ver-
schwendung besser identifi-
zieren.

5S-Ordnung,  
Sauberkeit und Disziplin

Als eine weitere Methode für 
den Anfang des Verände-
rungsprozesses wurde 5S/5A 
gewählt. 5A, als „deutsche“ 
Variante der japanischen 5S, 
steht für Aussortieren, Auf-
räumen, Arbeitsplatz sauber 
halten, Anordnung zur Re-
gel machen und Alle Schritte 
wiederholt durchlaufen. 

Oekametall entschied sich für 
die „Ur-Variante“ 5S, die den 
Mitarbeitern und Führungs-
kräften auf der Rückseite der 
„Verschwendungskarte“ er-
läutert wird und somit auch 
ständig präsent ist (Bild 4).

Diese Methodik ist weltweit 
in den Unternehmen eine der 
wesentlichen Startmethoden 

zur Schaffung von Ordnung 
und Sauberkeit. Angestrebt 
wird damit ein geordneter 
Grundzustand in einem ab-
gegrenzten Verantwortungs-
bereich des Mitarbeiters oder 
Teams und der zuständigen 
Führungskraft.

5S ist einfach umzusetzen und 
zu überprüfen, liefert schnell 
sichtbare Ergebnisse, ist die 
Basis für schnelleres Rüsten 
und Arbeitssicherheit, übt den 
Umgang mit Standards und 
darauf folgender Auditierung, 
macht mit Visualisierung ver-
traut usw.

Die Rolle der Führung  
im Produktionssystem

Für den Implementierungs-
prozess bei Oekametall war es 
sehr wichtig, dass vom Top-
Management klar aufgezeigt 
wurde, welche Ziele verfolgt 
werden und was dies insbe-
sondere für die Führungskräf-
te bedeutet.

Auf ein „theoretisches“ Hand-
buch oder umfangreiche Fo-
liensätze zum Produktions-
system wurde verzichtet und 
vielmehr auf praktische Er-
fahrungen und Vorgehens-
weisen vor Ort gesetzt. Denn 
nur vor Ort kann sowohl den 

Mitarbeitern als auch den 
Führungskräften die Kon-
zentration des Managements 
auf das Führen von Mitar-
beitern, die Erkennung von 
Verschwendung und die Lö-
sung von Problemen – auch 
über Bereichsgrenzen hinweg 
– schnell und nachhaltig ver-
deutlicht werden.

 
Anfänglich auftretende Wi-
derstände können nur durch 
einen konsequent geführten 
Veränderungsprozess auf-

Bild 3: Sieben  
Arten der  
Verschwendung

Bild 4: Die 
5S-Arbeitsplatz-
organisation

gelöst werden, bei dem sehr 
schnell deutlich wird, dass es 
zu den mitunter einschnei-
denden Veränderungen, wie 
z. B. im Führungsverhalten, 
im gesamten Unternehmen 
kommen muss. 

Erzielte Erfolge  
mit geringem  
Methodeneinsatz

Wenngleich bei Oekametall 
eine Reihe von Methoden 
wie  5S, die 7 Arten der Ver-
schwendung, Spaghetti-Dia-
gramme, Visualisierung, KVP 
und Kennzahlensysteme ein-
gesetzt worden sind, so konn-
te als der wesentliche Erfolgs-
faktor die konsequente und 
disziplinierte Führung vor Ort 
identifiziert werden.

Auf diese „einfache“ Weise 
konnten innerhalb eines Jah-
res folgende Ergebnisse erzielt 
werden:

 Steigerung der Ausbrin-
gung um bis zu 20 Prozent

 Reduzierung der Prozess-
störzeiten von teilweise mehr 
als 40 Prozent

 Ordnung, Sauberkeit und 
Übersicht in allen Bereichen
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 Vermeidung von Ver-
wechslung und Fehlmengen 
durch festgelegte und gekenn-
zeichnete Stellflächen

 Verbesserung des Infor-
mationsflusses durch Visua-
lisierung der täglichen Kenn-
zahlen

 Gewinnung von Produk-
tionsfläche durch kleinere 
Gebindegrößen, festgelegte 
Stellplätze und Zusammen-
legung von Produktionsbe-
reichen

 Ruhiges und übersicht-
liches Arbeiten in den Pro-
duktionsstätten

 Kurzfristige Reaktion bei 
Produktionsstörungen durch 
Visualisierung der Schicht-
mengen an den einzelnen 
Maschinen

 Flexibilität der Arbeits-
einteilung bzw. Arbeitszeiten 
durch täglichen Vergleich von 
Mengen zu Personaleinsatz.

Diese Erfolge wurden ohne 
externe Berater, mit nur ge-

ringem finanziellem Aufwand 
und vor allem durch organisa-
torische Maßnahmen erzielt.

Fazit

Bei dem von Oekametall ein-
geschlagenen Weg zur Einfüh-
rung eines Produktions systems 
hat es sich gezeigt, dass nicht 
eine Vielzahl von zu verwen-
denden Methoden im Vorder-
grund steht und notwendig ist 
– die zudem noch aufeinander 
abgestimmt werden müssen –, 

sondern dass insbesonde-
re die Grundgedanken und 
die Philosophie eines solchen 
Managementsys tems imple-
mentiert werden müssen. Dies 
verlangt insbesondere vom 
Management, dass es  top-
down seine Vorbildfunktion 
wahrnimmt und den einge-
schlagenen Weg konsequent 
verfolgt. 

Darüber hinaus ist deutlich 
geworden, dass ein Produk-
tionssystem seine Wirksamkeit 
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A N Z E I G E

nur dann wirklich entfalten 
kann, wenn es alle Unterneh-
mensfunktionen – Einkauf, 
Administration, Vertrieb, Ver-
sand, Lager, Fertigung usw. 
– umfasst. Diesen gesamtheit-
lichen Ansatz zu realisieren 
bedeutet wiederum eine be-
sondere Herausforderung für 
das Top-Management. 
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